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Redakteur Dr. Schadeberg.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Febr. Heute iſt die gegenwärtige Sitzung

der Kammern im Auftrage Sr. Majeſtät durch den Miniſter-
Präſidenten Grafen Brandenburg mittels nachfolgender Rede
geſchloſſen worden:

Meine Herren!
So ſtehen wir denn an dem Schluß einer langen und er-

eignißreichen Sitzung der erſten regelmäßigen Sitzung preußi-
ſcher Kammern, einer Sitzung, die in den Annalen preußiſcher
Geſchichte verzeichnet werden wird als einzig in ihrer Art.
Es kann mir nicht in den Sinn kommen, für das, was gelei-
ſtet wurde, hier Worte des Dankes und der Anerkennung aus-
zuſprechen. Dies zu thun, an dieſer Stätte, dazu ſehlt es mir
an jeglicher Berechtigung. Beſaße ich aber auch dieſe Be-
rechtigung, ſo würden Worte des Dankes und der Anerkennung
nur Wiederholung deſſen ſein koönnen, was Sie vernommen ha
ben von der einzigen dazu berufenen Stelle, vom Thron, aus

dem Munde Sr. Majfeſtat, Worte, die bei Veranlaſſung jenes
unvergeßlichen Aktes der Eidesleiſtung auch in minder feierlicher
Weiſe in dieſen Raumen mehrfach wiederholt worden ſind.
Nicht unerwähnt kann ich es laſſen, daß Ausdrucke gleicher An-
erkennung in authentiſcher Weiſe zu meiner Kenntniß gekommen
ſind, ſeitens Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen,
welchen der Dienſt des Königs und des Vaterlandes an jenem
Tage von Berlin entfernt hielt.

Jch kann es mir nicht verſagen, einen kurzen Ueberblick in
Darlegung Jhrer Thatigkeit an Jhrer Erinnerung voruüberzu-
führen und zu erwahnen, daß nicht bloß das wichtige und um-
faſſende Werk der Verfaſſungs Reviſion ſeinen Abſchluß gefun-
den, ſondern auch 50 Geſetz Entwurfe und Verordnungen nach
vollſtändiger Berathung die Genehmigung beider Kammern er-
halten haben, von welchen auch bereits 24 durch die Geſetz-
Sammlung publizirt worden ſind. Darunter befinden ſich Ge
ſetze der wicht'gſten Art, als da ſind: die Agrargeſetze, die Ge-
meinde-, ſo wie Kreis-, Bezirks- und Provinzial Ordnung.
Außerdem die Feſtſtellung des Staatshaushalts- Etats fur die
Jahre 1849 50 und die Erledigung vieler anderen Propoſitio-
nen und Anträge und einer großen Zahl von Peiitionen.
Dieſes, meine Herren, iſt das Reſultat Jhrer Thätigkeit ſeit

Halle, Donnerstag den 28. Februar
Hierzu eine Beilage.

dem 7. Auguſt v. J. bis zu dem heutigen Tage, eine verhält-
nißmäßig nur kurze Friſt, ein Reſultat, welches gewiß einen
befriedigenden Rückblick gewahrt auf die abgelaufene Zeit dieſer
denkwürdigen Sitzung.

Sache der Regierung wird es nunmehr ſein, auf dem We-
ge, mit welchem Sie ſich einverſtanden erklärt haben voranzu
ſchreiten, und daß wir dazu entſchloſſen ſind, daß wir nach
beſten Kraften mit Offenheit und Treue die Politik Preußens
leiten werden, die Verſicherung, meine Herren, gebe ich
Jhnen hiermit.

Was namentlich die Geldmittel betrifft, welche Jhr Ver-
trauen zu unſerer Dispoſition geſtellt hat, ſo werden wir nicht
vergeſſen, daß dadurch der mühevolle Erwerb aller Klaſſen des
Volks in Anſpruch genommen wird, aber wir werden davon
Gebrauch machen, wenn das Jntereſſe und die Ehre des Lan-
des es erheiſcht.

Jm Namen Sr. Majeſtät des Königs erkläre ich die ge
genwärtige Sitzung beider Kammern hiermit für geſchloſſen und
dieſe Handlung fur beendigt.

Berlin, d. 26. Febr. Mehrere von den hieſigen Zei-
tungen und von einer lithographieten Korreſpondenz mitgetheilte
Gerüchte haben die politiſche Welt wiederum in eine unbe,rün-
dete Be'orgniß verſetzt.

Die Neue Preuß. Zeitung meldete geſtern Abend: „Wie
man hoöoört, wird Herr von Radowitz in etwa 8 Tagen hier
eintreffen, um ſich mit der Regierung über den von ihm aus-
geſprochenen Wunſch, von dem Kommiſſariat für den e furter
Reichstag entbunden zu werden, zu verſtaändigen.“

Herr von Radowitz iſt nun in der That zum Kommiſſa
rius der preußiſchen Regierung in Erfurt, und damit zu glei-
cher Zeit zum Chef des Verwaltungsrathes deſignirt. Er ſoll
in einem Privat-Brief vor Kurzem ſeine Bedenken darüber
ausgeſprochen haben, aber nur mit Rückſicht auf die hefiigen
Angriffe, welchen ſeine deutſche Politik von Seiten der außer
ſten Rechten ſeit einiger Zeit ausgeſetzt geweſen iſt. Wir dürfen
jedoch verſichern, daß dieſen Bedenken weder von Seiten der
Königlichen Regierung, noch von ſeiner Seite Folge gegeben
worden iſt.

Eine lithographirte Korreſpondenz theilt ferner mit, daß
Herr v. Bodelſchwingh den Vorſitz im Verwaltungsrath nie-



derlege, und man hat dies auf eine Unzufriedenheit dieſes
Staatsmannes mit dem Stand der deutſchen Politik gedeutet.
Es iſt jedoch dieſe Thatſache nur die einfache Folge der erwähn-
ten Ernennung Radowitz's zu jener Stelle, mit welcher Herr
v. Bodelſchwingh durchaus ubereinſtimmt.

Endlich hat die Neue Preuß. Zeitung noch mitgetheilt,
daß das neue heſſiſche Miniſterium ſofort den Kurfürſtlichen
Bevollmachtigten deim Verwaltungsrath abberufen habe. Der
Ober Appellationsrath Pfeiffer iſt allerdings abberufen, aber
es iſt dies ſo wenig eine Folge eines etwaigen Wechſels der
jenſeitigen deutſchen Politik, daß vielmehr der Nachfolger jenes
Bevollmächtigten in der Perſon eines für die deutſche Sache
warm intereſſirten Staatsmanns ſchon ernannt iſt.

Dagegen haben wir mitzutheilen, daß' ſich Hannover nun-
mehr entſchieden von dem Bündniß vom 26. Mai losgeſagt
hat. Jn der Note, welche dies anzeigt, wird als letzter Grund
dafür angeführt, daß der Verwaltungsrath durch die Berufung
des Reſchstags gezeigt habe, daß auf eine Verſtändigung unter
Berückſichtigung des von Hannover angenommenen Standpunk-
tes nicht eingegangen werden ſolle. (D. R.)

Die Deutſche Reform“ enthält den weſentlichen Jnhalt
der Mittheilungen, welche der Geſandte v. Uſedom, als
Commiſſarius der Regierung, in der Commiſſionsſitzung der
erſten Kammer vom 23. über die daäniſche Angelegenheit ge-
macht. Wir entnehmen denſelben Folgendes:

Das Recht des deutſchen Holſteins, mit Schleswig zuſammenzu-
bleiben, gab die ſtaatsrechtliche Handhabe für die deutſche Dazwiſchen-
kunft ab: der Zweck dieſer letzteren war doch vornämlich der, die Jn
corporirung oder Daniſirung Schleswigs zu verhindern. Derſelbe Zweck
wird nun durch die Beſtimmungen der Friedenspräliminarien viel voll
ſtändiger, als durch jenes Recht des Zuſammenbleibens erreicht: Schles-
wig erhält eine von Dänemark unabhängige Stellung mit eigener Le-
gislatur und innerer Verwaltung, ſteht, nach der diesſeitigen Auffaſ
ſung der Präliminarien wenigſtens, nur in Betreff der äußern Ver
hältniſſe mit Dänemark in einer politiſchen Verbindung. Jncorpori-
rung und Daniſirung ſind mithin ausgeſchloſſen, alſo dem deutſchen
Element der Schutz gewährt, den es von Deutſchland verlangen kann.
Am 17. Januar gerade 6 Monate nach Vollzug des Waffenſtillſtandes,
haben nun die däniſchen Bevollmächtigten in Berlin Propoſitionen vor
gelegt, welche zunächſt die Ausführung des Art. J. der Präliminarien
detreffen, nämlich die Herſtellung einer abgeſonderten Verfaſſung von
Schleswig. Vier Wochen darauf wurden von preußiſcher Seite Gegen-
propoſitionen gemacht. Welcher Art dieſe ſind, kann freilich zur Zeit
nicht näher dargelegt werden. Daß die däniſchen Propoſitionen damit
übereinſtimmen, kann zwar nicht behauptet werden. Ein principieller
Widerſtreit findet indeß nicht Statt. Beide Theile erkennen an, daß
ein Mittleres zwiſchen zwei Extremen gefunden werden müſſe: zwiſchen
der reinen Jncorporation auf der einen der reinen Perſonalunion auf
der andern Seite. Daß dieſe Linie in den däniſchen Propoſitionen ſich
mehr auf die Seite der Jncorporation, in der preußiſchen mehr auf
die der Perſonalunion neigt, bedarf wohl kaum der Erwähnung. Die
k. Regierung iſt der Anſicht daß zwei Länder ſo verſchiedener Natur,
wie Dänemark und Schleswig, in beſſerem Einverſtändniß leben wer
den, wenn ſie in ihren wichtigeren Verhältniſſen von einander geſcyie
den, die Punkte der Berührung, welche Punkte des Haders abgeben,
vermindert werden. Schafft man auf dieſe Weiſe Ruhe zwiſchen Dä
nemark und Schleswig ſo ſichert man zugleich auch Deutſchlands Frie
den weil das deutſche Gefühl dann nicht mehr Urſach hat, dem deut
We Element in Schleswig zu Hülfe zu eilen. Es iſt gefragt, welche

ittel die Regierung angewandt habe, um die Verlängerung des
Waffenſtillſtandes auf einen längeren Termin, als die ſechswöchentliche
Kündigung darbietet, zu bewirken Hierauf iſt zu erwidern, daß Ld.
Palmerſton, als Miniſter der vermittelnden Macht, vor Kurzem in
Kopenhagen eine Waffenſtillſtands Verlängerung auf ſechs Monate in
Vorſchlag gebracht hat. Die däniſche Regierung hat jedoch hierbei zur
Bedingung geſtellt, daß der Waffenſtillſtand alsdann auch in Schleswig
vollkommen durchgeführt und dieſe Ausführung von verſchiedenen Sei
ten garantirt werde. Dieſe Bedingungen ſind jedoch aus bereits oben
entwickelten Gründen von Seiten der königl. Regierung nicht anzunch-
men geweſen, weil man das Verſprechen der Durchſührung nicht hätte
halten können. Wer die Verhältniſſe nur richtig ſehen will, kann hier-
aus allein ermeſſen, daß die Unmöglichkeit, den Waffenſtillſtand auf
gewaltſame Weiſe, wie gewünſcht wird, durchzuführen für Preußen
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eine reelle, keine blos vorgeſchützte iſt. Ohne Zweifel leidet bei der
blos ſechswöchentlichen Kündigungsfriſt der baltiſche Handel in hohem

rade weil die Beſtellungen dadurch unſicher gemacht werden. Hätte
alſo die k. Regierung den R Landestheilen jenen Schaden
durch Eingehung der däniſchen Bedingungen erſparen können, ſo
würde ſie es ohne allen Zweifel gethan haben: daß ſie es unterließ,
beweiſt eben, daß ſie es nicht konnte. Nichtsdeſtoweniger iſt die
preußiſche Regierung wenn wir recht unterrichtet ſind, unausgeſetzt
und eifrig bemüht, in geeigneter Weiſe eine formelle Verlängerung des
Waffenſtillſtandes ſobald als möglich herbeizuführen um den dieſſeiti
e Handels und Rhederei Jntereſſen, wenigſtens für die Dauer des
Sommers, diejenige Sicherheit zu gewähren, deren ſie ohne empfind-

liche Nachtheile nicht wohl entbehren können.
Die „L. C.“ enthielt die Nachricht, daß das Polizei Pra

ſidium mir Rückſicht auf möglicherweiſe aus Frankreich kommen-
de Nachrichten, öffentliche Luſtbarkeiten, die zu Demonſtrationen
dienen könnten, wie z. B. Maskenfeſte, für die nächſten Tage
nicht geſtatten werde. Die Maßregeln des Polizei Praſidii
gründen ſich einfach auf die in dieſer Angelegenheit fur die Fa
ſtenzeit beſtehenden geſetzlichen Anordnungen.

Man will wiſſen, daß der Wiederzuſammentritt der heute
zu ſchließenden Kammern ſchon im Juni erfolgen werde, da die
Neuwahlen zur erſten Kammer im Laufe des künftigen Monats
ſtattfinden und die Berathungen des Erfurter Parlaments mit
dem Mai zu Ende ſein werden.

Der Kriegsminiſter v. Strotha wird auf einige Monate
Urlaub nehmen und eine Reiſe nach Paris antreten. General
v. Stockhauſen wird in Folge deſſen die Stellung eines interim.
Kriegsminiſters einnehmen. Als Unterſtaatsſekretair im Kriegs-
miniſterium wird General v. Hahn deſignirt, welcher ſich jetzt
in Schleswig befindet. Dem Vernehmen nach wird dieſer Ge
neral auch trotz ſeiner in Ausſicht ſtehenden Ernennung auf ſei-
nem bisherigen aktiv- militäriſchen Poſten verbleiben und die
ihm als Unterſtaatsſekretair zufallenden Geſchäfte einſtweilen
durch den Oberſten v. Knoblauch wahrgenommen werden.
Der General v. Frankenberg iſt zum Gouverneur von Ra-
ſtatt ernannt worden.

Erfurt, d. 25. Febr. Nachdem das Reichsgericht in
der vorigen Woche einige Sitzungen gehalten, hat es ſich wie-
der vertagt, um im März wieder zuſammenzutreten und auch
während des Reichstages fortzuarbeiten. Die Mitglieder deſ
en haben bereits bis auf Herrn Duesberg unſere Stadt ver-
aſſen.

Breslau, d. 23. Febr. Wir erfahren aus ſicherer Quelle,
daß das Geſchäft mit der öſterreichiſchen Regierung wegen An-
kauf der KrakauOberſchleſiſchen Eiſenbahn zum Abſchluß gedie-
hen iſt, und nur noch die einzige Beſchraänkung hinzutritt, daß
Seitens der Krakau-Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Direktion die
Verwaltung nech für das Jahr 1850 ſelbſtſtändig geführt wird,
und demnach erſt von 1851 an die Verzinſung mit 4 pCt. der
Aktien, welche pari Seitens der öſterreichiſchen Regierung über
nommen werden, ſtattfinden wird.

Poſen, d. 23. Febr. Ein hierher gelangtes Schreiben
des Miniſters Flottwell zeigt an, daß derſelbe die auf ihn
gefallene Wahl für das Erfurter Staatenhaus ablehnen muüſſe,
weil er noch längere Zeit durch die Abweſenheit des Hrn. Ober-
präſidenten v. Auerswald genöthigt ſei, ſeine amtliche Stellung
in Königsberg zu verſehen.

Karlsruhe, d. 21. Febr. Die „Biene“ widerſpricht
heute den Geruchten von dem bevorſtehenden Einrücken einer
weiteren preußiſchen Armee und dem Durchmarſch preußiſche

Mit dem Eintritt des Früh
lings werde wahrſcheinlich eine Verſetzung ſtattfinden die Nach
Regimenter nach dem Oberlande.

richt von einer Vermehrung aber ſei jedenfalls voreilig.
Stuttgart, d. 22. Februar.

Staatsanzeiger ſtellt die Octroyi rung eines neuen Wahl
Der Wurttembergiſche
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geſetzes in Ausſicht. Jn einem Artikel über die neueſten
Wahlergebniſſe ſagt er: Nicht die gegenwärtige Regierung hat
eine Niederlage erlitten, ſondern das moderne Wahlgeſetz, die
unſelige Erbſchaft, welche das jetzige Miniſterium von dem
Maärzminiſterium angetreten hatte! Daß dieſes Wahlgeſetz alle
und jede Regierung unmöglich macht, iſt jetzt zur offenkundigen,
handgreiflichen Thatſache geworden. Als die letzte Verſamm
lung aufgelöſt wurde, weil ſie auf dem beſten Wege war, un
ſer Land in den Abgrund zu ſtuürzen, in welchem Badens Volk
ſeine Unabhaängigkeit und Selbſtſtändigkeit, wenigſtens auf lange
Zeit, begrub, war dieſer Act nicht nur nicht eine Beleidigung
fur das Volk, ſondern vielmehr ein Aufruf an ſeine Rechte zu
Gunſten ſeiner Jntereſſen. Das Volk hat geantwortet, und
zwar ſo, daß man ihm in dieſer Allgemeinheit keine Frage mehr
vorlegen wird! Die Regierung hat die Geduld gehabt, das
„Recht“ ſo lange zu vertreten, bis es im Begriffe ſteht, in das
größte Unrecht umzuſchlagen ſie wird auch jetzt noch die letz.e
Geduld bewahren, dieſe Kammer einzuberufen, um den Ver-
ſuch zu machen, ob eine Vereinbarung irgendwie möglich ſei;
ſie kann ſich aber auch das Unwahrſcheinliche des Gelingens eines
ſolchen Verſuchs nicht verhehlen, und wird Denen die Schaden-
freude nicht lange gönnen, welche bereits darüber triamphiren,
ſie zu Gewaltmaßregeln gezwungen zu haben.

Stuttgart, d. 23. Febr. Man ſagt, Rösler von
Oels ſei geſtern Mittag während ſeines Spazierganges auf
dem Walle zu Hohenaſperg mittels eines Sprunges in den Wall-
graben entwichen und unten auf der Straße von zwei Herren
in Empfang genommen, in eine Chaiſe geſetzt und, während
jene Herren zu Fuß einem benachbarten Walde zueilten, im
Galopp entführt worden. Bekanntlich war Roösler der Ver-
führung preußiſcher Soldaten zu Frankfurt a. M. bezuchtigr,
und ſollte er an Preußen ausgeliefert werden.

München, d. 23. Febr. Baieriſche Blätter enthalten
folgende, wie es ſcheint, halbofficielle Mittheilung: Wenn Jhr
Correſpondent vom 10. d. M. andeuten will, daß die Frage
der Judenemancipation eine Mißſtimmung zwiſchen Krone und
Miniſterium jemals hervorgerufen, ſo kann ich dies aus den
beſten Quellen entſchieden in Abrede ſtellen. Ueberhaupt moch-
ten ſich diejenigen irren, welche aus der Gewohnheit auch die
verſchiedenen Anſichten über wichlige politiſche Fragen ruhig zu
vernehmen und ſich über dieſelben eingehend zu beſprechen, auf
eine Nichtübereinſtimmung der Krone mit dem Miniſterium
oder gar auf ein Mißtrauen derſelben ſchließen. Das Miniſterium
v. d. Pfordten ſteht ſo feſt wie jemals im Vertrauen des Mo
narchen, und die Ueberzeugung wird hier immer allgemeiner,
daß nur dieſes Miniſterium im Stande iſt, wenn es mit Ent-
ſchiedenheit ſeinen Weg verfolgt, die Schwierigkeiten der Gegen-

wart zu überwinden. (Fr. OPA.Ztg.)
Hannover, d. 24. Febr. Wir haben eine von außen

angeregte Miniſterkriſis glücklich uüberwunden. Es waren end
lich die Vorſchläge zu einem Gegenbuündniſſe der vier Könige
unter öſterreichiſcher Recommandation nach Hrn. v. d. Pford-
ten's Schablone von München hierher gelangt. Der König und
die öſterreichiſche Camarilla (deren politiſcher Einfluß auf den
König indeß überall nicht ſo bedeutend iſt, als man ihn oft
machen will) wollten gern acceptiren, um dem Koönige von
Preußen und dem Erfurter Reichstag ein glänzendes Paroli zu
viegen. Slüve aber, obgleich ſehr alleinſtehend, war doch ehr-
lich und der Konig klug genug, um einzuſehen, daß vor dem
26. Mai 1850 nicht wohl en Gegenbündniß gegen das nach
den Worten noch ungelöſte eigene ältere eingegangen werden
konnte. Das v. d. Pfordten'ſche Gericht iſt daher einſtwei en
nach München zurückgeſchickt, und das gerettete Miniſterium
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macht vergnügte Geſichter ob des glücklichen Kampfes gegen
Das was es ſelbſt mit eingebrockt hatte. (Deutſche Rz.)

Dresden, d. 26. Febr. Um Entſtellungen vorzubeugen,
beeilen wir uns zwei Vorfälle mitzutheilen welche heute
hier gewiſſermaßen das Stadtgeſprach bilden. Am Sonntag
Abend wurde in einer Wirihſchaft der Neuſtadt ein junger
Menſch, wegen eines daſelbſt begangenen Exceſſes, von einer
Militärpatrouille arretirt. Auf dem Wege nach der Hauptwache
ſuchte ſich derſelbe der Patrouille durch die Flucht zu entziehen,
was dieſe veranlaßte, demſelben, nachdem ſie ihm vergeblich drei
mal „Halt“ zugerufen, einen Schuß nachzuſenden. Auf dieſen
Schuß ſtuürzie der Fliehende nieder, ſo daß man ſeiner habhaft
werden konnte. Bei näherer Unterſuchung ergab ſich jedoch,
daß der Arreſtant, ein Schuhmachergeſelle Namens Rockſtroh,
keineswegs verwundet, ſondern wahrſcheinlich durch den Schreck
zu Boden geworfen worden war. Geſtern Abend nach 6
Uhr gab die Transportirung einiger Gefangenen aus der Frohn-
feſte nach dem Amthauſe dem neugierigen Publikum zu einem
kleinen Zuſammenlauſe Veranlaſſung. Eine von der Rathhaus
wache abgeſandite Patrouille, welche die Zerſtreuung der Menge
zum Zwecke hatte, war bereits mit der Meldung, daß dieſer
Zweck erreicht ſei, zurückgekehrt, als von der am Frohngefäng-
niſſe befindlichen Schildwache die Anzeige gemacht wurde, daß
ſich daſelbſt ein neues zahlreiches Publikum ſammle und bereits
Drohungen gegen den Poſten gefallen ſeien. Dies veranlaßte
den Wachtcommandanten, eine neue Patrouille abzuſenden, wel
che durch Beleidigung und Widerſetzlichkeiten ſich gezwungen
ſah, eine Arretur vorzunehmen. Hierdurch entſtand in der
Menge Aufregung, und die ſchwache Patrouille kam ſo ins Ge
drange, daß ſie es für gerathen hielt, zwei Signalſchüſſe in die
Luft abzufeuern, welche ihr auch ſofort von der Wache ausrei
chende Unterſtützung zuführte, um im Vereine mit dieſer ihren

Auftrag erfüllen zu können. (W. 3.)
Wien, d. 18. Febr. Die Redaction der Preſſe in

Brünn hat an ihre Abonnenten in dem Belagerungsrayon ver
ſiegelte Briefe geſchickt, um anzufragen, ob vielleicht die Exm-
plare außer dem Belagerungsrayon abgeliefert werden ſollen.
Dieſe Briefe ſind von der Poſt unterſchlazen worden. Da ſie
verſtegelt waren, ſo konnte nur die Verletzung des Briefgeheim
niſſes die Behörde mit dem übrigens unverfänglichen Jnhalte
bekanntmachen. Es ſcheint überhaupt der öſterreichiſchen Regie
rung nicht zu genügen, die Preſſe aus Wien nach Brünn ver
drängt und außerdem in drei Viertheilen der ganzen Monar-
chie verboten zu haben das arme Blatt wird auch in Brünn
noch auf eine Weiſe chicanirt und verfolgt, die der öſterreichi
ſchen Regierung, milde geſprochen, durchaus nicht zur Ehre
gereicht. Wie demoraliſirend ſolche Willkürlichkeit wirkt, zeigt
in neueſter Zeit wieder das Benehmen der Poſtdirection von
Königingrätz, welche die Preſſe nicht einmal transito paſſiren
laſſen will! So weit iſt man in Oeſterreich gekommen, und
das conſtitutionelle Miniſterium Schwarzenberg ſieht ruhig zu,
und der Miniſter der Juſtiz bemerkt in alledem keine Rechts-

verletzung. (D. A. 3.)Ein Correſpondent des Lloyd berichtet aus Peſth vom
20. Febr.: Die Dornenkrone unſerer Buchhaändler erhält nun
reichen Zuwachs der Index librorum prohibitorum dürfte bald
zu einer Ausdehnung anſchwellen, welche ſelbſt der weiland
römiſche nicht erreichte. Wurden doch ſogar Erzeugniſſe der
wiener Preſſe, die Romantiſche Leſ.halle“ und Gu zor's „De
mokratie“ als verpönt mitgenommen. Gleichzeitig ergeht an
ſammtliche Buchhandler die Weiſung, ihre Commiſſionäre in
Le pzig dahin zu beauftragen, daß ſie durchaus keine politiſchen
Werke mehr nach Ungarn ſpediren. Wenn das ſo fortgeht,
werden uns bald auch die wiener Journale entzogen und wir



haben dann volle Muße, die Leitariikel unſere: Vieſigen Blät-

ter zu ſtudiren.
Wien, d. 22. Febr. Die Wiener Zeitung bringt heute

die Circular- Depeſche vom 26. Januar, mit welcher die bekannte
Oenkſchriſt des Handelsminiſters über die Zoll- Einigung den
öſterreichiſchen Kommiſſären in Frankfurt zugeſchickt wurde. Die
Depeſche ſagt, daß die preußiſche Regierung am 7. Januar die
Befriedigung ausgeſprochen welche es ihr gewährt habe, die
Frage wegen einer kommerziellen Annäherung Oeſterreichs an
den Zollverein zum Gegenſtand der Erwägung gemacht zu ſehen,
daß aber der Zweck des öſterreichiſchen Miniſteriums nicht nur
eine kommerzielle Annäherung ſei, ſondern eine Zoll und Han
dels- Einigung im vollſten Sinne des Worts, daß es daher nicht
genügen könne, ſich mit der preußiſchen Regierung allein in eine
ſpezielle Verhandlung einzulaſſen, ſonderh durch das oberſte
Central Organ des Bundes ſei die Verſtändigung über dieſe
gemeinſame Angelegenheit zu vermitteln, und daß die Bundes-
Kommiſſion daher aufzufordern ſei, ſämmtlichen Bundesgenoſ-
ſen die Denkſchrift mitzutheilen und zur Berufung ſachkundiger
Verwalter einzuladen.

Die Wiener Zeitung leitet die amtliche Veröffentlichung
dieſer Depeſche mit dem Bemerken ein, es geſchehe, weil die
Denkſchrift von Manchem dahin ausgelegt worden ſei, ais meine
Oeſterreich, daß die drei Handelegruppen bei dem Kongreſſe jr
desmal nur durch einen Staat vertreten ſein ſollten, was aber
ſchon die Depeſche anders eriläre. So wenig wir die Un-
klarheit der Denkſchrift des Handelsminiſters in Abrede ſtellen
wollen, müſſen wir doch die allgemeine Vermutyung theilen,
daß die Veroffentlichung jener Depeſche nur eine Art Erwie-
derung der von preußiſcher Seite, wie man meint, halboffiziell
gegen die Denkſchriſft gerichteten Einwendungen, eine Art Oro-
hung ſein ſoll, daß man ſich nicht an Preußen zu kehren, ſon
dern mit allen Regierungen zu verhandein gedenke, um die
deutſchen Angelegenheiten nochmals zu verwirren, indem man
wo moglich in dem Zollverein verſchiedene Parteiungen hervorruſt.

Jtalien.
Der Cordon an der Schweizergränze zieht ſich zwar

feſter zuſammen Truppen Aushebungen finden in den öſter-
reichiſch- italieniſchen Staaten Statt (bis zum Jahrgang 1830),
und die Truppen müſſen jeden Augenblick gerüſtet ſein der
wirkliche Einmarſch ſteht jedoch nach allen Anzeichen noch fern,
indem die Jnvaſion von Seiten Tyrols, Vorarlbergs und Ba-
dens vor ſich gehen ſoll, damit der Paß beim St. Gott-
hard und Splügen leichter und mit weniger Gefahr genom-
men werden kann. Der Plan iſt kein Geheimniß mehr: in
Turin wie in Trieſt beſpricht man ihn öffentlich, und in Mar
land glaubt man täglich an ſeine Ausführung.

Schweiz.
Zürich, d. 21. Febr. Vor einiger Zeit meldeten züricher

Bläatter, daß ein Flüchtling aus Rheinbaiern, Namens Eduard
Heeren, früher Adjutant Albert Sigel's, der kairiſchen Ge-
ſandtſchaft in Zürich ſeine Dienſte als Spion angeboten der
Geſandte habe dem Generalprocurator der Pfalz, dieſer dem
berneriſchen Verhöramte davon Anzeige gemacht. Da Heeren
ſich im Canton Zürich aufhieit, ſo wurde auch daſelbſt die Un
terſuchung gegen ihn geführt, und da obige Ausſagen ſich be
ſtätigten, derſelbe als des Aſyls unwürdig vor einigen Tagen
bei Baſel über die Grenze gebracht. Die Neue Zuürcher-Zei-
tang, die dieſes Factum erzahlt, fugt aus halbofficieller Quelle
Folgendes bei: „Wir behalten uns vor, ſpäter auf dieſe Un-
terſuch ung zurückzukommen und dann ein ernſtes Wort über die
Stellurg zu reden, welche die gegenwärtige intermiſtiſche bai
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riſche Geſandtſchaft in der Schweiz einnimmt! Für jetzt nur
ſoviel: durch dieſe Unterſuchung wurde eine Thatſache ſeſtge
ſtellt, die jeden Schweizer mit Jndignation erfüllen muß!“
Zum Verſtändniß dieſer Zeilen muß ich hinzuſetzen, daß die
Geſchafte der bairiſchen Geſandtſchaft gegenwärtig interimiſtiſch
ron einem zurcheriſchen Cantonsbürger, vom Baron v. Sulzer
Wart, beſorgt werden, und daß dem Vernehmen nach rer Ed.
Heeren der bairiſchen Geſandtſchaft Mittheilungen machen und
Berichte erſtatten durfte, die nicht nur einzelne Fluchtlinge,
ſondern indirect auch die Schweiz compromittiren ſollten und
daß jene Geſandtſchaft dieſe Berichte nicht zurückwies, ſondern
ihre Stellung zum Canton Zürich und zur Eidgenoſſenſchaft le
diglich ignorirte.

WVWonm Zürichſee, d. 21. Febr. Jch habe bisher die
vielbeſprochene Frage der preußiſch- öſterreichiſchen No-
ren gar nicht berührt, weil ich trotz allen Zeitungslaärmens
überzeugt war, die Sache könne von keiner großen Bedeutung
ſein als nun gar die augsb. „Allg. Ztg.“, deren Correſpon-
denten über ſchweizeriſche Angelegenheiten ſeit einigen Jahren
allerdings nicht zu den „Beſtunterrichteten“ zählen, berichtete,
daß und was der Bundesralh auf jene angeblichen Noten ge-
antwortet habe, da durfte auch der letzte Zweifel ſchwinden.
Der Bundesrarh beſtätigt mittels Kreisſchreibens vom 15.
Febr. dieſe Anſicht volltommen. Wir können aus beſter Ueber-
zeugung hinzuſetzen: der Bundesrath wird in dieſer Sache das
ganze Schweizervolk einige verſchwindend kleine Partikeln
abgerechnet hinter ſich haben. Wenn die Großmachte we-
gen der Flüchtlinge Händel mit uns ſuchen, ſo ſuchen ſie
eben Handel; wir ich rede von der Mehrheit der ſchweize
riſchen Bevölkerung empfinden keine Sympathie fur die
Flüchtlinge, wir haben ihre Cheſs, die nichts gegen uns ver
brochen, ausgewieſen, wir arbeiten mit allen Kräften daran,
die Maſſe der Flüchtlinge zu vermindern, ſie zum Heimkehren
zu bewegen, wir halten endlich ſo gute Policei unter ihnen,
wie es in einem demokratiſchen Freiſtaate, der keine geheimen
Agenten beſitzt, nur möglich iſt, aber weiter gehen wir nicht
verlangen die Großmächte mehr, ſo wird das Schweizervolk,
nicht aus Sympathie für die Flüchtlinge, aber in dem richtigen
Gefühle, daß durch Nachgiebigkeit in dieſem Puncte die ganze
nationale Exiſtenz bedroht iſt, zu den Waffen greifen und ſeine
Ehre wenigſtens zu behaupten wiſſen. (K. Z.)

Frankreich.
Paris, d. 23. Febr. Jn oft gut unterrichteten Kreiſen

heißt es, daß Oeſterreich und Preußen, nicht zufrieden mit
Ausweiſung aller poltiſchen Flüchtlinge, deren Anweſenheit die
Ruhe der Nachbarſtaalen gefährden koönne, neue Anforderungen
an die Schweiz gerichtet yaätten, und derſelben einen Vertrag
aufzwingen wollten, kraft deren ſowohl jetzt als kuünftig die
Bundesregiecung verpflichtet ſein würde, nicht blos ſolche
Flüchtlinge, deren Anweſenheit ſie ſilbſt für gefährlich halte,
ſondern überhaupt alle Ausländer auszuweiſen welche ihr von
den benachbarten Mächten bezeichnet würden. Es wird ferner
verſichert, daß die Bundesregierung trotz ihrer bisherigen Nach-
giebigkeit feſt entſchloſſen ſei, dieſe Anforderungen, deren Ge-
wahrung die ſchweizeriſche National-Souverainetaät aufgeben
hriße, noöthigenfalls mit den Waffen zurück zu weiſen. End-
lich wird noch behauptet, daß Perſigny mit den Vorſchlagen,
die er dem berliner Cabinet in der Schweizer- Angelegenheit,
namentlich bezüglich Neufchatels zu machen hatte, gänzlich ge
ſcheitert ſei.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 21. Febr. Heute iſt der Befehl ge

geben, die Fregatte Thetis, ſo wie die Dampf Korvetten Hekla
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und Holger Danske auszurüſten, d. h. vollſtändig zu beman
nen und zu verproviantiren, um jederzeit zum Auslau en bereit
zu ſein. Ueber die geheime Sitzung des Volksthings ſind die
Meinungen in Betreff der Vorlagen getheilt. „Fädrelandet“
meint, der Miniſter des Auswärtigen habe nur die preußiſche
Note in Betreff der Thronrede und die Antwort darauf dem
Hauſe vorgelegt dieſes iſt aber offenbar unrichtig, da der Mi-
niſter Clauſſen in der Sitzung am 16. d. M. ausdrücklich
erklärte, die ſämmtlichen Noren und Schriftſtücke in der ſchles-
wig-holſteiniſchen Angelegenheit dem Hauſe zu ſeiner Rechtferii-
gung auf die vielſeitigen Angriffe vorzulegen. Dieſes iſt auch
geſchehen und vielleicht wird die Oppoſition gelegentlich damit
zum Vorſchein kommen. So viel iſt gewiß: ein eigentlicher Be
ſchluß iſt nicht gefaßt worden.

Das geſtrige Bulletin lautet: Se. Maj. der König iſt jetzt
bis auf einen unbedeutenden Huſten und etwas Mattigkeit wie
der hergeſtellt. Aus dieſem Grunde hört die Ausgabe der Bulle-
tins auf.

Kopenhagen, d. 21. Februar. Jn geheimer Sitzung

Die Deutſche Reform theilt darüber folgendes Nähere mit: Jn
die weit ausgedehnten alten Steinbrüche unter der zu Zeiten
Muralt's erweiterten Straße del Gigante und dem daranſtoßen
den Palaſte des Prinzen von Salerno, ſowie unter dem Largo

del Palazzo ließ der König im Jahr 1848 eine große Menge

wurde geſtern die Antwort unſerer Regierung auf die preußi
ſche Note wegen der Thronrede den Kammern mitgetheilt. Dem
Vernehmen nach wird darin gegen die von preußiſcher Seite
aufgeſtellte Behauptung, daß Danemark, indem es ſich auf Un-
terhandlungen einließ, die Befugniß Preußens und die Gerech-
tigkeit der deutſchen und ſchleswig holſteiniſchen Forderungen er-
kannt habe, der Einwand gemacht, daß Dänemark eben ſo gut
behaupten könne, Preußen habe, indem es ſich auf Unterhand.
lungen cinließ, die Rechtmäßigkeit der daäniſchen Forderungen
eingeſtanden; außerdem habe die Thronrede nicht mehr geſagt,
als was zu wiederholten Malen in offiziellen Noten an die
preußiſche Regierung ausgeſprochen worden ſei. So viel
wir haben erfahren koönnen, hat die Antwort einen ſehr gunſti-
gen Eindruck auf den Reichstag gemacht.

Kopenhagen, d. 22. Febr. Wir hatten uns wirklich
in unſerm geſtrigen Schreiben nicht geirrt, als wir hervorhoben,
daß es Daänemark auf die Größe und die Vermehrung ſeiner
Staatsſchuld nicht ankommi denn in der heutigen Sitzung des
Volksthings legte der Finanzmini er eine Regierungsvorlage auf
den Tiſch, welche eine außerordenrliche Kredit Bewilligung in
der Form einer Staats- Anleihe zum Betrage von 7 Millionen
Rbthir. rerlangt. Hier iſt der Punkt und die Grenze des Reichs
tages vorgeſteckt, ob er dieſe zum Krieg, denn einen andern
Zweck kann doch dieſe Anleihe ſchwerlich haben, bewilligen oder
abſchlagen wird. Daß dieſe Maßregel in Verbindung mit dem
Aus ruſten der Kriegsſchiffe, was auf den Ausbruch des Krieges
ſchließen läßt, einige Senſation gemacht hat, brauchen wir kaum
anzudeuten. Wir halten dieſes alles jedoch nur für Schreck
ſchuſſe und Affektation einer ſichtlichen Courage, für eine Rück-
ſichtsloſigkeit, um dadurch bei den Unterhandlungen ein guünſti-

ges Reſul at zu erziel n. D. R.)
Spanien.

Madrid, d. 18. Febr. Die Prorogation der Cor-
tes iſt heute erfolgt. Der Conſeils Präſident in Gala- Uniform
kündigte dem Senate und der Deputirtenkammer an, daß die
Königin ihm befohlen habe, ihnen ein Decret mitzutheilen,
deſſen einziger Artikel nach Hinweiſung auf die verfaſſungs-
mäßigen Vorrechte der Krone lautet: „Die Sitzungen der ge
genwärtigen Seſſion ſind und bleiben ſuspendirt.“

Vermiſchtes.
Außer der furchtbaren Eruption des Veſuv ſetzt noch

ein anderes merkwürdiges Ereigniß die Neapolitaner in Angſt.

h

Steinkohlen ſchütten, die er damals in Maſſen ankaufte,
um bei den unruhigen Verhältniſſen in Calabrien und Sicilien
auf alle Fälle hinreichend fur ſeine nicht unbeträchtliche Dampf-
flotte damit verſorgt zu ſein. Es ſollen dort noch mehr als
10,000 Tonnen dieſes Brennmaterials liegen. Seit Ende des
vorigen Jahres bemerkte man im Palais des Prinzen von Sa-
lerno häufig einen ſehr üblen Gasgeruch, der durch den Brun-
nen aufſtieg, und gegen Ende Januar d. J. ward das Waſſer
in demſelben heiß. Trotz der dem Kriegsminiſterium davon ge
machten Anzeige achtete man nicht darauf, bis am 30. Jan.
der Qualm, der aus dem Brunnen aufſtieg, unleidlich wurde
und die zur Unterſuchung der Sache herbeigerufenen Brunnen-
meiſter Gefahr liefen erſtickt zu werden. Man kam zur Ueber
zeugung, daß ſich die Kohlenvorrathe entzündet haben müßten,
machte erneute Anzeige an die Behoörde, die wenig beachtet
wurde, und beſchloß, den Brunnen zu vermauern, was jedoch
das Durchdringen der Gaſe nicht ganz verhindern konnte, die
ſich ſogar entzundeten, wenn man mit Licht der Mauer zu
nahe kam. Dennoch verſicherten die von der Behoörde geſende-
ten Sachverſtändigen, es ſei keine Gefahr. Unterdeſſen wurde
Lie Magd aus dem Zimmer, welches an den Brunnen ſtieß,
weggebeitet und Ler Secretair des Prinzen und ſeine Frau ver-
ließen glücklicherweiſe auch ihr Schlafzimmer, welches an jenes
ſtieß. Jn der Nacht um 3 Uhr erfolgt eine furchtbare Explo-
ſion, die den Palaſt auf das hefligſte erſchüttert, und bei nahe
rer Beſichtigung findet man den Fußboden des Zimmers neben
dem Brunnen fortgeriſſen, die Fenſterläden und Thüren in die-
ſem und dem daranſtoßenden Gemach aus den Angeln und
Schlöſſern geſprengt, Schränke umgeworfen, die Teppiche in
dem erſten Geſchoß aufgeriſſen und einen ſtinkenden Qualm über-
all verbreitet. Der Palaſt mußte ſogleich geräumt werden, und
ſeither iſt noch ein anderer Brunnen auseinandergeſprengt. Von
den Mitteln, welche man anwendet, um dem unterirdiſchen
Brand Einhalt zu trhun, ſagt der Bericht nichts. Welcher Ge-
fahr dieſer ſchöne Theil rer Stadt ausgeſetzt iſt, laßt ſich ſchwer
beurtheilen. Die Steinbrüche ſind ſehr ausgedehnt und laby-
rinthähnlich. Wer kann wiſſen, welche boſen Scherze ſich die
darin entwickelten Dämpfe noch erlauben werden und ob die
Decke von ohnehin loſem Tuff, durch die Hitze zu mürbe ge-
macht, im Stande ſein durfte, das Gewoölbe mit den großen
dara uf ſtehenden Gebäuden ferner zu tragen.

Ueber den Grubenbrand in Bochnia erfahren
wir, daß es den angeſtrengten Bemühungen der dortigen Berg-
beamten und Bergarbeiter gelungen iſt, die Brandſtaätte in der
Kehrradstammer Teſch aufzufinden, in welcher die Maſchine,
der Seilſteg, Schachtkranz und alle dieſelbe begrenzenden Zim
merungsunterſtützungen verbrannt oder eigentlich verkohlt ange-
troffen wurden und wo ſogar noch ein ſchwaches Glimmern zu
bemerken war. Jn der weſtlichen Strecke gegen Slanetti war
ein Theil der Klotzelgewölbung gleichfalls im verkohlten Zu-
ſtande, ohne daßß das hölzerne Gewoölbe vom Brande ergriffen
worden wäre. Bei der ſehr gewagten Unternehmung zur Er-
forſchung der Brandſtätte war das Leben der die Expedition
leitenden Bergbeamten und der dabei beſchäftigten Bergknappen
mehrmals bedroht, und nur der ſchnellen Zutageförderung der
von dem Rauche und den Gasarten Betäubten in ihre Erhal-

tung zu verdanken. (W. 3.Jm Jahre 1849 haben 258,270 Auswanderer die ver
einigten Königreiche und zwar 95,756 Irland verlaſſen.



Das 7te Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgege
ben wird, enthält unter

Nr. 3223

3224. das Geſetz, vetreffend die Aufhebung der Grundſteuer Be

das Geſetz

24. 1. M. und

freiungen. Von demſelben Tage.
Berlin den 26. Februar 1850.

Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung-

betreffend die Verwaltung des Staatsſchulden
weſens und Bildung einer Staatsſchulden Kommiſſion. Vom

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 26. Februar.
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1 18 9 A bis 1 23 9errin 3 27 6 1 1 3Gerſte 22 6 26 3Hafer 16 3 20Magdeburg, den 26. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 43 Gerſte 19Roggen 26 27 Hafer 14 16

Halle den 26. Februar.

Berlin, den 26. Februar.
Weizen nach Qualität 50-54
Roggen loco und ſchwimmend 26—-27

pr. Frühjahr 25 bz. Br. u. G.
Mai Juni 25 f Br. 25 G.
Juni Juli 26 Br. 26 G.Juli Auguſt 27“/, u. 27 bz. 27 Br.
September, Oetober 28 Br.

Gerſte große loco 2224
kleine 19-21

Hafer loco nach Qualität 16—18
pr. Frühjahr 50pfd. 14,,

Erbſen Kochwaare 32——40
Futterwaare 2932

Rüböl loco 125 Br. 12 G.
pr. Februar 12*/, à verk. 127 Br. G.

Februar März 12 à 117 verk. 12 Br. 1187, G.
Marz/ April 11 Br. 112 G.
April Mai 117 a verk. 112/, Br. G.

Mai,/ Juni 112, mellJInni Juli 11 nominell.
September October 11 Br. 11 G.

Leinöl loco 112 bz. u. Br.
pr. März April 11 Br.
pr. April Mai 11 Br.

Mohnöl 15!,
Palmöl 12 à 12,
Hauföl 14
Südſee-Thran 12 à 12
Spiritus loco ohne Faß 13/, u. 135 bz.

mit Faß
Februar März 13
März April
April Mai 137 u. 13 bz., 13 Br. G.
Mai/ Juni 14 Br. 14,, G.
Juni Juli 14/, u. bz., 148 Br. G.
Juli Auguſt 15 Br. 15 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. Februar Abends 6 Uhr am Unterpegel 10 Fuß 2 Zoll.
am 27. Februar Morgens 7 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 26. Februar Nr. 20 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Februar.

Jm Kronprinzen: Die Hrrnu. Hauptl. v. Weſternhagen a. Weſel,
Graf Haslinger a. Offenbach. Die Hrrn. Kaufl. Steffens a. Braun
ſchweig, Hübner a Mühlhauſen, Lachmund a. Bremen, Straube a.
Leipzig, Schlickmann a. Weißenfels, Leitner a. Naumburg.

Stadt Zürich Hr. Poſthalter Srerz m. Sohn a. Sangerhauſen. Hr.
OAmtm. Wendenburg a. Hedersleben. Die Hrrn. Kaufl. Löwenheim
a. Leipzig Herz a. Berlin, Johannes a. Coburg Röder a. Bam
berg Töbel a. Frankfurt, Hausmann a. Stuttgart.

Goldnen Ring Hr. Dr. med. Zehnder a. Eutin. Hr. Cand Stamke
a. Berlin. Hr. Oekon. Moldenhauer a. Franz. Hr. Gutsbeſ. Rie
mer a. Höbeln. Hr. Kaufm. Wiebach a. Grüneberg. Hr. Forſt
Cand. Thielke a. Bleicherode.

Engliſcher Hof Die Hrrn. Kaufl. Rohrſcheidt a. Magdeburg, Wolf
a. Cöslin. Hr. Domainenbeamter Jänicke a. Sandersleben. Hr.
Oekon. Abel a. Görlitz. Hr. Literat Golde a. Rotterdam. Hr. Apo
theker Hentſchel a. Königeberg. Hr. Partik. Lecius a. Trier.

Goldnen Löwen Hr. Gaſthofsbeſ. Säger a. Helmsdorf. Die Hrrn.
Kaufl. Wieſe u. Büttner a Croſſen, Nowack a. Chemnitz.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Schüler a. Aachen, Reißberg a.
Jſerlohn, Kleinau a. Leipzig. Hr. Cand. theol. Wiedemann a. Lan
genſalze. Hr. Stud. Mars a. Hamburg.

Schwarzen Bär: Hr. Schichtmſtr. Müller a. Großpöhla. Hr. Fabrik.
Nürnberg a. Neuſtadt.

Goldne Kugel Hr. Schauſp Dir. Kratz m. Geſellſchaft a. Chemnitz.
Die Hrrn. Kaufl. Goldſchmidt a. Witzenhauſen, Sommergut a. Mag
Teſn Mansbach a. Kaſſel, Herding a. Leipzig. Mad. Voigt g.

rfurt.
Zur Eiſenbahn Hr. Partik. v. Hanken a. Berlin. Hr. Avpotheker

Sußmann a. Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Naumann g. Coblenz,
Maukiſch a. Berlin Guttorf a. Kaſſel.
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Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf

beim
Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S. I. Abtheilung.
Die den minorennen Geſchwiſtern

Ludwig Eduard Herrmann, Wil-
helmine Auguſte Louiſe und Theo-
doſie Marie Pauline Beck hier zu-
gehörigen 283 Kurtheile an der Braun
kohlenzeche Belohnung vor dem Leipzi-
ger Thore hier, ſollen nach der, nebſt Hy-
potheken-Schein und Bedingungen, in der
Regiſtratur eine Treppe hoch, Zimmer
Nr. 14 einzuſehenden Beſchreibung in
fuünf Theilen zu 5 Kuxen und einem Theile
zu 31 Kuxen
am 14. März d. J. Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem De-
putirten Herrn Obergerichts- Aſſeſſor Wie-
ruszewski meiſtbietend verkauft werden.

e rruurrmennnnnnnnn e
Freiwillige Subhaſtation.

Kreisgericht Delitzſch.
Folgende den Magiſtrats- Aſſeſſor Krie-

ger'ſchen Erben hier zugehörige Grund-
ſtücke:

1) das brauberechtigte Wohnhaus am
Markte Nr. 163 des Hypothekenbuchs,
taxirt auf 3382 17 1

2) die Scheune mit Gartenfleck vor dem
breiten Thore in der zweiten Scheun-
gaſſe Nr. 67 des Hypothekenbuchs der
Wandeläcker, taxirt auf 1020 A 25

3) die dreiartige halbe Hufe Feld auf
Naundorfer Sandmarke Nr. 990 des
Steuerkataſters und Nr. 141 des Hy-
pothekenbuchs, taxirt auf 1260

4) die dreiartige halbe Huſe Feld auf
Elberitz Marke Nr. 67 des Hypothe-
kenbuchs, taxirt auf 1440

5) der Krautgarten auf Rubach Marke e
ohngefahr einen Sam großen Schutze,

Morgen Feld und Wieſe enthaltend,
taxirt auf 200

6) zwei Acker Wieſe in Holzweißiger W
Flur Nr. 56 des Hypothekenbuchs über
Landungen, taxirt auf 333 o 10

ſollen, jedes Grundſtück beſonders auf den
Antrag der Krieger'ſchen Erben im Wege mich ganz gehorſamſt anzuzeigen, daß ich hierſelbſt vom 2. März c. W

an in der großen Klausſtraße ein neues Putzgeſchaft etablirt habe, in
welchem alle Arten von Hüten, Aufſätzen, Hauben, Kragen und dergl.
nach den neueſten Facons und in reichſter Auswahl zu haben ſein werden.

Jndem ich um recht zahlreichen hochgeehrten Zuſpruch bitte, verſichere ich s
daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird,

der freiwilligen Subhaſtation auf
den 13. April 1850 Vormittags 10 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle veraäußert
werden.

nnd reeeeeeeerGärtner geſucht.
Ein erfahrner Gärtner, mit guten Zeug

niſſen und unverheirathet, findet zum 1.
März Anſtellung auf dem Rittergute
Wengelsdorf bei Merſeburg, wo ſich 57
derſelbe perſönlich zu melden hat.

7

Wieſen- Verpachtung.
1) Die ſogenannten Geſtütswieſen, circa

275 Morgen enthaltend, in 55 einzel-
nen Parzellen,

2) die Wieſen auf dem Mühlenanger,
etwa 59 Morgen groß, in 15 einzel-
nen Theilen, und

die Herbſthütung auf dieſen Wieſen,
o wie

4) die Korbweiden-Nutzung auf dem
Mühlenanger,

ſollen höherer Anordnung gemaß auf
ſechs Jahre, und zwar 1850 bis incl. 1855,
zur Verpachtung geſtellt werden, wozu auf

Dienstag den 12. März d. J., von
fruüh 9 Uhr an,

in dem Geſchafts-Lokale des hieſigen Rent-
amts Termin anberaumt iſt, und Pacht-
geneigte hiermit eingeladen werden.

Merſeburg, den 19. Februar 1850.
Königliches Domainen-Rentamt.

Freiwillige Subhaſtation.
Kreisgericht Delitzſch.

Das zu Pillitz gelegene im Hypothe-
kenbuche unter Nr. 4 eingetragene, den
Erben der verehelichten Caroline Plöß-
nitz zugehörige Wohnhaus mit Zubehoör,
abgeſchätzt auf 290 zufolge der nebſt
Hypothekenſchein und Bedingungen in un-
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſoll
auf

den 6. Mai 1850 Vormittags
11 Uhr

an Gerichtsſtelle zu Landsberg ſubha-
ſtirt werden.

4000, 1000, 600, 500, 300, 200 u.
100 A ſind auszuleihen durch den Se-
kretair Kleiſt, gr. Klausſtr. Nr. 896.

Einen Lehrling ſucht C. Landmann
jun. Bildhauer und Maler, Nr. 266.

Geſtohlne Sachen.
Am 222. Februar d. J. ſind von einem

hieſigen Billard zwei elſenbeinerne Billard-
baälle, Nr. 2 und 4, und zwar mit Punk-
ten bezeichnet, wie es Billardbälle gewöhn
lich ſind, jeder 17 Loth ſchwer, geſtohlen
worden.

Wir warnen vor dem Ankauf und er-
ſuchen zur Wiederherbeiſchaffung mitzu-
wirken.

Zörbig, den 25. Februar 1850.
Der Magiſtrat.

Auction. Die zum Nachlaſſe des
hier verſtorbenen Seilermeiſter Carl Nau-
mann und deſſen Ehefrau gehörigen Meu-
bles, Hausgeräthe, Waſche, mannlichen
und weiblichen Kleidungsſtücke, ſowie die
vorhandenen Seilerwaaren, ſollen im Auf-
trage der Königl. Kreisgerichts-Commiſſion
hierſelbſt auf den 5. Marz d. J. von früh
9 Uhr ab in dem am Markte hierſelbſt
gelegenen Naumann'ſchen Hauſe durch
den Unterzeichneten verſteigert werden.

Gerbſtädt, den 19. Februar 1850.
Koch, Gerichts-Actuarius.

Auf eine größere renommirte Apotheke
der Provinz Sachſen wird ein Kapital von
6 8000 zur erſten hypothekariſch
ſichern Stelle von einem prompten Zinſen
zahler zum 1. April oder Juli d. J. ge
ſucht und gefällige Adreſſen von Selbſt-
darleihern sub A. J. in der Expedition die
ſes Blattes franco entgegen genommen und
befoördert.

Als Stubenmaler empfiehlt ſich einem
hieſigen und auswärtigen Publikum erge-
benſt Friedrich Schulze,

Leipzigerſtraße Nr. 28,
im ſogenannten alten Adreßhauſe.
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zugleich,
prompteſte Bedienung mit den möglichſt billigen Preiſen zu vereinigen. L

Auch werden Strohhüte zum Waſchen und Umnahen angenommen
Caroline Nietſch,

I
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große Klausſtraße.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beehre ich
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die reellſte und

große Klausſtraße.
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Nachdem ich die Erlaubniß von einer
hochlöblichen Regierung zu Merſeburg
zum ſelbſtſtändigen Gewerbebetrieb erhal-
ten habe, erlaube ich mir einem geehrten
Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich das
Geſchäft meines verſtorbenen Vaters über-
nommen habe, und bitte zugleich, das ihm
zu Theil gewordene Vertrauen auch auf
mich zu uübertragen, indem ich mich be-
mühen werde, geehrte Aufträge prompt
und reell auszuführen. Beſtellungen bitte
ich wie früher Zapfenſtraße Nr. 666 zu
machen.

Halle, den 27. Februay 1850.
Seidewitz, Ziegeldecker-Mſtr.

Der in jeder Woche ſechs Mal er
ſcheinende Erzähler bringt demnächſt
den Abonnenten das neueſte Werk von
Eugen SueDie Geheimniſſe des Volks
in einer gediegenen Bearbeitung und zu
einem Preiſe, der kaum ein Drittel der
bis jetzt angekündigten villigſten Ausgabe
beträgt. Außerdem wird alle 14 Tage
eine Lieferung der Zeitſchrift Ungeheure
Heiterkeit (einer Bluknenleſe der beſten
neueren Erzeugniſſe des Humors und des
Witzes) beigelegt. Der Erzahler koſtet
halbjahrlich durch die Poſt bezogen 15
Neue Beſtellungen wolle man baldigſt
machen.

Simmern im Januar 1850.
Expedition des Rheiniſchen Volksblatts.

Gärtner- u. Hofemeiſter-Geſuch.Da der bisherige Gärtner auf dem Rit
tergute Benndorf ſeine Stelle militair
verhallniſſe halber hat aufgeben müſſen,
ſo findet ein anderer daſelbſt eine Anſtel-
lung. Ebenſo wird dort ein Hofemeiſter
mit guten Arteſten geſucht.

Benndorf, den 26. Februar 1850.
Schwaniz.

Eine gewandte Wirthſchafterin, die im
Kochen perfect iſt und gute Zeugniſſe auf-
zuweiſen hat, ſo wie auch ein anſtaändiges
Madchen, welches im Weißnähen und Klei-
vermachen geübt iſt und die Pflege einer
Kranken zu übernehmen hat, werden auf
ein Rittergut in der Nahe von Halle vom
1. April ab geſucht. Das Nähere iſt zu
erfragen beim Oekonom Brauſt, alter
Markt Nr. 549.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei Meye in Moöötz lich.

Dienſtgeſuch. 2 Ackerknechte und
2 Viehmagde finden Dienſte auf dem Kaäm
mereigute in Beeſen. W. Sander.

8

Klettenwurzel Oel
in Flacons mit Gebrauchs-An-

weiſung à 72
Nach vielfachen angeſtellten Verſuchen

hat ſich dieſes t
neu erfundene Klettenwurzel-

Oel
unter allen bisher angeprieſenen Haarbe-
förderungs- Mitteln als das kraftigſte und
wirkſamſte bewaährt, indem es nach nur
kurzem Gebrauche eine Fülle junger Haare
hervorbringt, die Haarwurzeln ungemein
ſtärkt, und ſomit nicht nur das Ausfallen
der Haare verhindert, ſondern denſelben
neues Leben und den üppigſten Wachs-
thum ertheilt. Daſſelbe empfiehlt

C. arg r. 200.
Bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche

Sortiments-Buchhandlung) in Halle und
in den unterzeichneten Buchhandlungen iſt
zu haben

Campe, Fr., gemeinnützi-
ger Briefſteller für alle Fälle des
menſchlichen Lebens, mit Titulaturen,
enthaltend: 180 Briefmuſter zur Nach
bildung und 106 Formulare zu gericht-
lichen Eingaben und Klageſchriften.
Zwölfte verbeſſerte Auflage. 15

v. Lberhard, der Umgang
müät dem weiblichen Ge-
schlecht. Ein Rathgeber für
Alle, die sich die Neigung des weib-
lichen Geschlechts erwerben und er-
halten wollen. Ein der Empfeh-
lung werthes Buch. 15

Galanthomme, oder der Geſell-
ſchafter, wie er ſein ſoll. 1) Re-
geln des Anſtandes und der Fein-
ſitte, 2) Kunſt zu gefallen, 3)
Heirathsanträge, 4) Liebes-
briefe, 5) Geburtstagswuünſche,
6) Geſellſchaftsſpiele, 7) Blu-
menſprache, 8) declamatoriſche
Stücke, 9) beluſtigende Kunſt-
ſtücke, 10) ſcherzhafte Anekdo-
ten, 11) Stammbuchsverſe, 12)
Toaſte und Trinkſprüche. Sechste
umgearb. Aufl. 25Auch bei Garcke in Merſeburg

Reicharöt in Eisleben Reelam
in Leipzig Wienbrack in Tor-
gau Aue in Deſſau zu haben.

Bl We5 Einen Lehrling von guter Erzie S
Shung ſucht zu Oſtern S3 der Maler C. M. Klock, S

aan der Ulrichskirche Nr. 380. S
h h e h h h h d e d e h i

Schützen-Appel den 28. d. im Krpr.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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Knaben, welche die hieſigen Schulen
beſuchen wollen, finden eine angemeſſene
Pflege und Aufſicht. Wo? iſt zu erfra
gen bei Dr. Hüſer, Strohhof Nr. 2046.

Aves.
Zufolge freundſchaftlicher Uebereinkunft

ſcheidet heute Herr Guſtav Overweg
aus unſerm Geſchaft und übernimmt daſ-
ſelbe Herr Wilhelm Biſchoff mit
ſämmtlichen Activa und Passiva. Unſere
Firma iſt dadurch erloſchen und wir bit-
ten unſere Geſchäftsfreunde, davon Kennt-
niß zu nehmen.

Oberfarnſtedtz, d. 23. Febr. 1850.
Biſchoff Overweg.

Daß ich von heute an meine Arbeiten
als Ziegeldecker- Meiſter wieder fortſetze,
mache ich einem geehrten Publikum hier-
mit bekannt und bitte mich wieder guütigſt
zu berückſichtigen.

Halle, d. 24. Februar 1850.
Friedrich Sachſe, Ziegeldecker-Mſtr.,

Alter Markt Nr. 574.
wo h

Saamen- Verkauf.
Neuen rothen und weißen Klee-, franz.

und deutſchen Luzern-, ſowie Esparſette-,
Halberſtaädter Turnips- und beſten weißen
veredelten Zucker Runkel Ruübenſaamen
halte zur gefälligen Abnahme beſtens em
pfohlen.

A. Th. Jüngling
per c S e4 v W ne e J ru r S aW e e X JFamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute Mittag erfolgte glückliche Ent-

bindung ſeiner Frau von einem muntern
Knaben zeigt Freunden und Verwandten
ergebenſt an Fr. Wolff.

Rothenſchirmbach, d. 26. Febr. 1850.
eeeeerraeS--

Entbindungs- Anzeige.
Die heute Morgen erfolgte gluckliche

Entbindung ſeiner lieben Frau, Caro-
line geb. Brauer, von einem muntern
Knaben beehrt ſich entfernten Freunden
und Bekannten hiermit ergebenſt anzu-

zeigen Romeiß,Rechts Anwalt und Norar.
Artern, d. 25. Februar 1850.

Todes- Anzeige.
Am 20. d. M. entſchlief in Schul-

pforta unſere gute Schweſter, Mutter
und Großmutter, die verwittwete Frau
Oekonom Eckſtein, geb. Kornmann
aus Pötewitz. Lieben Freunden und
Verwandten bringen nur hierdurch dieſe
traurige Nachricht mit der Bitte um ſtille
Theilnahme die Hinterbliebenen.
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Beilage zu Nr. 49 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 28. Februar 1850.

Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation.
Folgende dem Oekonomen Gottlieb

Rößler zu Teutſchenthal zugehoöörige
Realitaten, als

a) die bei Teutſchenthal sub Nr. 111
belegene Ziegelei und Kalkbrennerei nebſt
5 Morgen 51 ()Ruthen Wieſe, worauf
Ziegelerde ſteht, Nr. 1901, 1902 a und
1902 b und 1903 des Flurbuchs, ab-
geſchätzt auf 6310 A 15

b) ein Plan von 55 Morgen 8 Ruthen
in Oberteutſchenthaler Flur, nach
dem Hypothekenbuche Hufe Landes
Nr. 802. 856. 936 und 937, ſo wie
31 Viertellandes Feld Nr. 9. 63. 277 a.
277 b. 933. 1014 und 1015, taxirt auf

3302 20
2) 33 Acker 6 Ruthen Wieſe, jetzt Feld

Nr. 1897b, taxirt auf 600
d) 12 Acker 13 Ruthen Feld am Hol-

lebener bis an den Lauchſtaädter
Weg Nr. 1452, geſchätzt auf 150

e) 137 Acker 6 Ruthen Feld am Bos-
dorfer und Keulenraine Nr. 1159,
taxirt auf 180

Acker 13 Ruthen Feld Nr. 1172,
taxirt auf 30

Acker 30 Ruthen Feld Nr. 1175b,
taxirt auf 75

Acker 7 Ruthen Feld hinterm Wein
berge Nr. 1459 a, geſchätzt auf 75

Acker 9 Ruthen Feld uberm Grapp-
raine Nr. 1656, geſchätzt auf 75

k) 13/„ Acker 10 Ruthen Feld Nr. 1659b
und 16590, geſchätzt auf 150
13 Acker 5 Ruthen Feld Nr. 1733

und reſp. 1734, taxirt auf 90
m) Acker 5 Ruthen Feld Nr. 1619b,

taxirt auf 85
n) Acker 312/ Ruthen Feld Nr. 1732,

taxirt auf 40
o) 2 Acker Feld am Bosdorfer und

Keilraine Nr. 1179 a und 1179b, ta-
xirt auf 180

p) 2 Acker Feld unterm Gericht Nr. 1215,
taxirt auf 180

9) 4 Acker Feld am Bosdorfer und
Keilraine Nr. 1178 a und 1178b, ta-
xirt auf 360

x) 2 Acker Feld unterm Gericht Nr. 1217b,
taxirt auf 180

8) 3 Acker Feld daſelbſt Nr. 1220 a, ta-
xirt auf 225

t) 2 Acker Feld daſelbſt Nr. 1218, taxirt
auf 150

u) Acker Feld am Holleber Wege
Nr. 1728b, taxirt auf 40

v) 1 Acker Feld unterm Gericht Nr. 1230,
taxirt auf 80

und zwar die Grundſtücke von p bis w zu
dem noch nicht dismembrirten Gute Nr. 59
gehörig, ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle in
dem Geſchäftszimmer Nr. 5 auf

den 8. Mai 1850 Vormittags 11 Uhr
vor dem Obergerichts- Aſſeſſor Thümmel
im Wege der nothwendigen Subhaſtation
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Taxe und Hypothekenſchein können in
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Halle a/S., am 2. October 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

rrrT T

Avertiſſement.
Das Königliche Kreisgericht zu Eis-

leben macht hierdurch bekannt, daß uber
das Vermögen des Oeconomie Amtmann
Siebigk in Willerode auf den An-
trag des Geheimen Rath v. Bethmann-
Hollweg, der Concurs eröffnet und zur
Anmeldung und Nachweiſung der Forde-
rungen unbekannter Glaäubiger, ein Ter-
min auf
den 27. Maärz 1850 Vormittags 9 Uhr

vor dem Herrn Kreisrichter Herzog an
Kreisgerichtsſtelle angeſetzt worden iſt.

Es werden daher alle unbekannte Gläu-
biger hierdurch vorgeladen, ihre Forderun-
gen binnen 4 Monaten und ſpateſtens im
obigen Termine perſoönlich, oder durch
einen legitimirten Rechtsanwalt, wozu
ihnen die Herren Bindewald, Giſeke,
Schuſter, Keil und Eggert vorge-
ſchlagen werden anzuzeigen und zu be-
ſcheinigen.

Bei unterlaſſener Anmeldung und Aus-
bleiben im Liquidations Termine werden
ſie mit ihren Anſprüchen an die Gemein-
Maſſe präkludirt werden.

Eisleben, am 22. November 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt-

niß gebracht, daß durch Erkenntniß des
Schwurgerichtshofs vom 9. Sept. v. J.:
1) der Kaufmann Gottfried Schuhma-

cher zu Schaafſtedt wegen ver
ſuchten Aufruhrs zu zwei Jahr Fe-
ſtungs-Arreſt und Verluſt der Natio-
nal-Cocarde und Kriegsdenkmünze,

2) der Kaufmann Karl Apel daſelbſt
wegen gleichen Vergehens zu ein Jahr
Feſtungs-Arreſt und Verluſt der Natio-
nal-Cocarde,

verurtheilt worden ſind.
Naumburg, den 20. Februar 1850.

Das Königl. Preuß. Kreisgericht.
Erſte Abtheilung.

Freiwillige Subhaſtation.
Kreisgericht Zeitz.

Das den Erben des verſtorbenen Schuh
macher Meiſters Daniel Dienegott
Szueſchke gehörige, in der Meſſer-
ſchmidtsgaſſe zu Zeitz sub Nr. 426 bele-
gene Wohnhaus und Zubehoör, abgeſchatzt
auf 1539 zu Folge der nebſt Hypo
thekenſchein und Bedingungen in dem Buü
reau IV. einzuſehenden Taxe, ſoll

am 11. April dieſes Jahres
Vormittags 11 Uhr

an Kreisgerichtsſtelle im Wege der freiwil
ligen Subhaſtation verkauft werden.

„Stamm- Holz Verkauf. Jn der
Nähe des Bahnhofes zu Köſen ſollen un
gefähr 1400 Stämme Holz, welche da
lagern, theils 28, theils 24 Ellen lang,
von verſchiedener Stärke, in Partieen zu
circa 100 Stammen auf

den 9. März dieſes Jahres von
Vormittags 11 Uhr an

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Kaufluſtige werden erſucht, ſich
dazu einzufinden.

Naumburg, den 26. Februar 1850.
Der Juſtiz- Rath

Gilling.

Ritterguts-Verkauf oder Ver-
pachtung.

Das Rittergut Gutenberg nebſt dem
dazu gehörigen Roggenholze ſoll im Gan-
zen und bei nicht annehmbaren Geboten,
in Theilſtücken freiwillig verkauft, even-
tualiter aber verpachtet werden, und ſteht
dazu

auf Montag den 25. März 1850
ein Termin in der Gemeindeſchenke zu
Gutenberg an.

Das gedachte Rittergut liegt in einer
ſchönen Gegend, 1 Stunde von Halle,

Stunde von der Saale und 1 Stunde
vom Petersberge entfernt, in der Nähe
mehrerer großen Zuckerfabriken und hat
außer circa 450 Morgen gutem zum Zucker
Rübenbau beſonders geeignetem Boden,
noch ein überaus reichhaltiges Lager der
vorzüglichſten Porzellan-Erde.

Die Kaufbedingungen, ſo wie die nä
heren Nachweiſe über das Gut, ſind bei
dem Herrn Amtmann Kunze zu Gu-
tenberg und dem Unterzeichneten einzu-
ſehen, auch in Abſchrift gegen Erlegung
der Kopialien auf portofreie Briefe zu
haben.

Groß-Salze, den 22. Februar 1850.
Der Königl. Oekonomie- Commiſſarius

Dulon.



Ein Rittergut im Herzogthum Sachſen
mit etwa 1000 Morgen Flache vorzügli-
chen Bodens, feiner Schäferei und voll
ſtandigem Jnventarium, ſoll verkauft und
zu Johannis übergeben werden.

Der Kaufpreis iſt 120,000 und
das Nähere bei dem Unterzeichneten zu er-

fahren.
Kemberg bei Wittenberg,

den 21. Januar 1850.
Der Rechts-Anwalt

Loeſer. 2 Bände.

10

Morgen, Freitag,
als den I. Maärz, geht die erſte Sendung von Strohhuüten zur
Waſche ab, weshalb um gefallige Zuſendung bittet

S. Sommerfeld,
Leipziger Straße Nr. 291, 1 Treppe hoch.

Bedeutende Preisermaßigung!
Petris gedrangtes Handbuch aller Fremdwörter.

Bierbrauerei- Verpachtung. Preiſes von 3 A 10 für
Die Bierbrauerei nebſt Gaſtwirthſchaft

wird zu Johannis 1850 pachtlos und ſoll

in dem Machemehlſchen Gaſthauſe au
drei hintereinander folgende Jahre wieder

Pachtliebhaber werdenverpachtet werden.
hierzu eingeladen.
den im Termine bekannt gemacht.

den 21. Februar 1850.
Der Vorſtand: Wilhelm Trautmann.

Karl Vaupel.
Ein Burſche kann ſogleich oder nächſte

Oſtern in die Lehre treten bei
Nietſch, Schneidermeiſter
große Steinſtraße Nr. 171.

Jn meiner Verlags- und Sortiments-,
Buch, Kunſt und Muſikalienhandlung
zu Merſeburg wird zu Oſtern eine
Lehrlingsſtelle vakant,
eigneten jungen Mann, der mindeſtens
die Tertia eines Gymnaſiums oder die Se
cunda einer Realſchule durchgemacht zu
beſetzen iſt.

Wegen des Naäaheren wolle man ſich ge
fälligſt in frankirten Zuſchriften an mich
direkt wenden. Louis Garcke.

Sonntag den 3. März Tanzmuſik von
den Wettiner Bergſaängern auf der
Lerche, wozu freundlichſt einladet

G. Eiſenſchmidt.

Deutſcher Verein.
Sitzung Freitag den 1. März Abends

Kathskellerſaal.
Stroh und Bocrdürenhüte werden zum

Waſchen, Bleichen und Modermniſiren an
genommen und auf's Beſte beſorgt bei

Amalie Beyrodt
in Alsleben a/S.

Auf dem Rittergute Dieskau ſtehen
40 50 Schock gute Satzkarpfen, worun-
ter 20 Schock 1 und 2pfuündige, zum Ver-

z

Hergisdorf bei Eisleben,

die durch einen ge

1

9te Auflage.
Das umfangreichſte und vollſtaändigſte Fremdworterbuch iſt ſtatt des frühern hohen

R I
Joh zu haben in G. C. Knapps Sort.anderweit den 23. März Nachmittags 3 r Halle und bei A. Lo ſſier n GEdnvern, Buchh. (Schroedel Simon) in

Prediger-Bibliothek, kritiſche.
N. F. I. Bd. 48 Heſt.

Neuſtadt a. d. Orla, d. 21. Februar

r r 3 ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu
Die Bedingungen wer ekhalten (Halle bei Pfeffer):e Magazin für chriſtliche Prediger.

Baſilius Wilhelm. XXII. Band 1s Stück.
Fortgeſetzt von D. Johann Chriſtoph

Ladenpreis 25
Fortgeſetzt vom Prof. D. Lange in Jena.

Ladenpreis 16
1850. J. K. G. Wagner.

Sonnabend den 2. März Abends 6 Uhr
ConcertmusikK vom Musikchor 19.
Inf.-Regiments, und Sonntag den 3. März
von 3 Uhr an WanzmusikK, wo-
zu ergebenst einladet

Pohle., Gastwirth in Schlettau.

Sonntag den 3. März des Abends auf
der Restauration bei Stumsdorf Ball

mit Musik vom wirklichen Musikchor
des 19. Regiments“, wozu ergehbenst

einladet G. Gehre.
Donnerstag den 28. Febr.: Militair-
Concert im Thüringer Bahnhof.“
Anfang 3 Uhr. Buchbinder,

Muſikmeiſter.

Auf dem Neumarkt, Wallſtraße Nr.
1103, ſind junge Pflaumenbaäume zu ver-
kaufen.

Spaten und Schippen in allen
Größen empfing und empfiehlt zu billigen
Preiſen

Otto Geiſel, früher Wegner,
Klausſtraße Nr. 870.

Altes Eiſen kauft zum hochſten Preiſe
Otto Geiſel.,

Ein Burſche, der Luſt hat die Weber-
profeſſion zu erlernen, kann gleich oder zu
Oſtern in die Lehre treten beim Webermei-

kauf. Findeiſen. ſter Schmidt, Dachritzgaſſe Nr. 985.

m

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Eine neumelkende, junge Kuh mit dem
Kalbe und ein 5Sjähriger Bulle, zur Zucht
und zum Schlachten geeignet, ſtehen zu
verkaufen auf dem Rittergute Benndorf
bei Merſeburg.

Holz Auction.
Kommenden Sonntag, den 3. Maärz,

Nachmittags 2 Uhr ſollen mehrere Pap-
peln, Weiden, einige Ruſtern und Ellern
meiſtbietend verkauft werden. Der An-
fang iſt am Angerteiche.

Domnitz, d. 26. Februar 1850.
Gebhardt.

Baumwachs empfiehlt
E. L. Helm, Steinſtraße.

Strohhut-Bleiche.
Vom 1. März werden alle Sorten

Strohhüte gebleicht, gewaschen und um-
geändert bei H. Schneider,

Barfüsserstrasse Nr. 124.

Das große anatomiſche Muſeum
(im „Prinz Carl“ in Erfurts Garten)
bleibt nur noch kurze Zeit aufgeſtellt und
iſt der Eintrittspreis von heute an auf
3 herabgeſetzt.

Es bittet um zahlreichen Beſuch
Theodor Meves,

Verfertiger anat. Wachs-Präparate.
Halle, den 27. Februar 1850.
10 Schock langes Roggenſtro ind zu

verkaufen in Trotha Nr. 58. bau s

ca.

e
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